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Allgemeine Rundschau
Be r l i n, den 12. Februar 1000.

Eli-.

w Die Tage des englischen Königsbesuches
in Berlin sind ohne eine andere Störung, als die eines
kleinen Katarrhs, welchen das kalte Wetter und der rauhe
Oftwind dem Könige zeitweise zugeführt hatten, verlaufen.
Es hat dem englischen Königspaare recht gut in Berlin ges-
sallen, und wenn die Königin Alexandra wegen ihrer Schwer-
hörigkeit auch die Zurufe der Sympathie aus allen Kreisen
der Bevölkerung nicht so laut hat vernehmen können, der
König selbst hat sie vernommen, unb es an feinem Dank und
feiner Freude nicht fehlen lassen. Dreimal hat er das aus-
gesprochen, bei seinem Einzug, bei dem Gala-Bankett und
bei seinem Besuch im Rathaus, dreimal hat er auch der Er-
haltung des Friedens nnb ber Vertiefung der deutsch-englischen
Beziehungen das Wort geredet- Bei detn Toast auf das
deutsche Kaiserpaar, bei seinem Dank an den Berliner Ober-
bürgermeister für den frettndlichen Willkommen im Rathaus
und beim Empfang einer Deputation der in Berlin wohnenden
Engländer, ber er die Pflege des beiderseitigen freundlichen
Verhältnisses noch ganz besonders ans Herz legte. Mehr
können wir nicht verlangen, und wir sehen auch, wie die
englischen Zeitungen sich auf sich selbst besinnen und einen
gegen früher wesentlich verschiedenen Ton einschlagen Hoffentlich
wird es hinterher nicht wieder anders. Auch sonst wird der
Königsbesuch als ein bedeutsames Ereignis allenthalben ge-
schätzt, wenn auch keine sofortigen Entschlüsse weittragender
Art zu erwarten sind. Fürst und Fürstin Bülotv sind vom
Könige besonders ausgezeichnet worden. Der Kanzler erhielt
die Br«onze-Biiften des Königs unb ber Königin, nnb beider
Tafel in der englischen Botschaft führte König Edwztrd selbst
die Fürstin Bülotv zur Tafel, während die Königin Alexandra
neben dem Reichskanzler saß. Sehr gut unterhalten hat sich
der König auf dem Hofball im Schlosse, zu dem er die Uni-
fortn seiner Bliicher:-Httsaren angelegt hatte. Der Kaiser trug
die uniform eines englischen Feldtnarschalls, die Kaiserin er-
schien in weißer, die Königin Alexandra in goldgelberSeide.
Donnerstag waren in Berlin 8 Grad Kälte, im Freien er-
heblich mehr; da der König leicht erkaltet war, bie Königin
aber letzthin erst eine Jnfluenza überstanden hatte, wurde
von der beabsichtigten Fahrt nach Potsdant abgesehen. Das
Königspaar und das Kaiserpaar besuchten dafürdenMarstall,
worauf der König mit seinem Gefolge sein erstes Garbe-
Dragonerregiment in der Belle-Allianeestraße aufsuchte. Die
Mannschaften bildeten zu Fuß mit der Lanze zwei Glieder,
die der Regimentschef unter Hurra-Rufen durchführ. Datm
begab sich der König zu den Offizieren in das Kasino nnb
verweilte mehrere Stunden dort in angeregter Unterhaltung.
Von hier aus ftattete der Monarch detn Reichskanzler und
der Fürstin Biilow einen Besuch ab. Abends war beim
Kronprinzenpaar Familientafel, später waren zur Galaoper
zwei Akte aus dem Ballet Sardanapal angesetzt Am heutigen
Freitag sollte die Abreise des Königs uttd der Königin er-
folgen. Da die Kälte sich noch erhöht hat inzwischen, wird
vielleicht ein Tag angegeben. Am 10 Frebruar wird in
London das britischeParlatnent vom König eröffnet -——- Der
Staatssekretär des Reichsamtes des Auswärtigen von Schön
gab am Donnerstag ein Diner zu Ehren der britischen
Diplotnaten.

—- Konferenzen der englischen und deutschen
Staatsmänner in Berlin. Fürst Biilow und der englische
Unterstaatssekretär Hardinge hatten wiederholt lange Unter-
redungen, deren Resultat, wie berichtet wird, außerordentlich
zufriedenftellend war und die Annäherung ztvifchen beiden
Staaten sehr merklich gefördert haben soll. (Na, nur nicht
gleich Gabva Bestimmte Abtnachungen sind indessen nicht
getroffen. Ferner konferierte Kolonialsekretär Dernburg tuit
seinem im Gefolge des Königs Edward in Berlin anwesenden
britischen Kollegen Earl of Erew. ——— Was im Einzelnen zur
Erörterung stand, darüber ist zur Stunde nur ein Raten
erlaubt.

-— Die Verständigung über die kritischesten Punkte
der Reichsfinanzreform ist auf dem Marsche und wird, wenn
auch noch mancherlei Schwierigkeiten zu überwinden sind,
voraussichtlich ihr Ziel erreichen. Das Verdienst an dieser
günstigen Wendung gebührt dem linken Flügel des Blocks,
den Freisinnigen Sie haben, als die Konservativen an
ihrem ablehnenden Standpunkt gegenüber der Nachlaßsteuer
festhielten, ihren ursprünglichen Wunsch nach Einführung
jener Steuer zurückgestellt und in einer Verschärfung der
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Organ fin öffentliches geben-. lokale
nnd provinzielie Zugelcgcnijcitem

Hemmt-end, den 13. LFebruar 1909.

Reichserbschaftssteuer einen Ersatz zu schaffen gesucht. Der
freisinnige Kotttprotitis3-9orschlag findet ohne Zweifel die
schließliche Zustimmung der .ltechtett, da er bie Erbzufälle an
Kinder und Ehegatten nur mit lProzent LLeLfteLLert, biefe
Steuer aber mit der größeren Entfernttng berVerwandtschaft
auf 4, 0, 10, 12, 1i5, 20 und 2) Prozent aufsteigen läßt.
Durch diese starke Progression wird die Möglichkeit für den
Ersatz der Nachlaßsteuer geboten.

——— Der Bundesratsausschuß für auswärtige An-
gelegenheiten lebt, nnb auch in allen Fragen der auswärtigen
Politik stellt das deutsche Reich ein einheitliches und ge-
schlossenes Ganzes dar. Diese Worte des Ministerpräsidenten
von Weizsöcker in der württembergischen ztveitenKamttter, die
namentlich auch noch die geschlossene und entschlossene Einig-
keit des friedfertigen Deutschland betonten, finb auch vom
Auslande gehört worden, das in der Auswärtigen Politik
des deutschen Reiches gern die Hand eines anderen erblickt.
So ist es aber keineswegs Die deutschen Bundesregierungen
werben von Berlin aus über die auswärtigen Angelegenheiten
ununterbrochen so genau informiert nnb können daher auf
sie denselben Einfluß ausüben, als wenn sie in den fremden
Hauptstädten eigne Vertreter unterhielten. Der Minister be-
stätigte ferner noch, daß der Ausschuß in Zukunft häufiger
einberrtfen werden würde, nnb teilte zugleich mit, daß '
dessen denkwürdigerNovember-Sitzung der E)teichskanzler einen
vierstündigen Vortrag über die Lage hielt nnb bnrin durch--
aus heruhigende Erklärungen abgab.

— Deutschland ist kein reiner Jndustriestaat wie
England und wird es hoffentlich auch-ni.e-swe-rden, gleichwohl
hat sich das Verhältnis seiner landwirtschaftlichen zu feiner
industriellen Bevölkerung in den letzten 12 Jahren, wie aus
ben amtlichen Veröffentlichungen über die Ergebnisse der
Vetrtfszählung vom 12 Juni 1007 hervorgeht, nicht un-
wesentlich verschoben. Seit dem3abre18‘15 ging die Land-
wir LLl oft von 10,40 aufMiit-JProzent herab, während
Handel und Industrie im gleichen Verhältnis ausstiegen. In
landtvirtschaftlichen Kreisen ist man dieser Erscheinung wegen
nicht ohne Sorge. Jm ganzen ist das deutsche Jolkin dieser
Zeit tätiger geworben, nnb ganz- besonders hat die erwerbs-
tätige weibliche Bevölkerung zugenottmten, sie stieg von 10,07
artf 20,37 Prozent, also tun 7 Prozent.

Das deutsch-französische Marokko-Ab-‚.—

kommen wird anscheinend recht bald Früchte tragen. Schon
binnen kürzester Zeit oflI ein aus französischen, deutschen,
englischen, spanischen und portugiesischen Finanzgruppen be-
stehendes Shndikat zur rationellen Ausbeutung der marokka-
nischen Gruben gebildet werben, von denen namentlich einige

im Westen sehr ergiebig fein folIen. Dieses Konsortitttn wird
auch den Bau einer marokkanischen Eisenbahn übernehmen
Frankreich ist geneigt, bei ber Aeugestaltung feines Zolltarifs
den Wünschen Deutschlands Rechnung zu tragen.

——-— In Paris erinnern sich die antirepublikanischen
sundgebungen der Rottal isten in immerhin beachtenswerter
Weise, nachdem der in jüngster Zeit oft genannte Professor
Thalames dem Rottalistnns die Leviten las. Der, wenn
auch vereitelte Versuch der Royalistem bei Nacht und Nebel
das Justizministeritun zu stürmen, beweist doch, daß der
Fanatismus der Antirepnblikaner noch immer recht stark ist.

Aus Petersburg Die erregte Debatte der
Reichsduma über den Antrag auf Aufhebung der Todesstrafe
in Rußland hat auch nttr zu dem Ergebnis geführt, daß der
Antrag einer Kommission überwiesen nnb damit begraben
wurde. So wie die Dinge liegen, kann die LLLLLLLclLe Re-

gierung einstweilen auch auf die abschreckende Todesstrafe
nicht verzichten. Freilich in dem Tempo, wie der Henker in
den beiden Jahren vom Oktober 1.905 bis dahin 1.007 ak-
beitete, in denen 2885Hinrichtungen vollzogen und außerdem
ttoch rund 5000 Todesurteile gefällt wurden, darf es auch
in Rttßland nicht weitergeben. Unter diesen Umständen verliert
die Strafe ihren erzieherischen Wert und hört auf abschreciend
zu wirken.

—- Jn Wien ist das österreichische Ministerium neu
gebildet worden, in Rom sind die Kamtnern aufgelöst und
Neutvahlen artsgeschrieben worden. Die uns verbündeten

Staaten haben also in den nächsten Monaten ttoch mit
kritischen Möglichkeiten zu rechnen; in Oesterreicl)-Ungarn be-
stehen diese ja schon seit Jahren nnb das wird auch nicht
anders, bevor nicht den Ezechen in Prag der Mund gestopft
ist. Daran traut sich aber eben kein österreichischer Brenner-
tninister heran. In Italien will der Ministerpräsident Glolitti
für die innere Lage und für die auswärtigen Wünsche  
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Klarheit schaffen. Die Jtaliener sind eben eine unruhige
Nation, die kein rechtes Sißfleifch zur unverdrossenen Arbeit
haben, sondern immer sich mit neuen Dingen beschäftigen
müssen. Jhr ziemlich deutlich ausgesprochener Hauptwtinsch
bleibt ja die „Vergrößerung des flinkerlandes« nach Afrika
oder nach der Seite der Balkanhalbinfel hin. Aber das
Wünschen ist leichter wie das Vollbringen, und außerdem
hätte Italien im eigenen Lande Arbeit genug, z. B. im Erd-
beben-Gebiet Aber solche stratntne, straffe Tätigkeit liegt,
wie schon bemerkt, dem Italiener nicht. Die Organisations-
Kraft mangelt eben.

Von den Balkanwirren werden keine ernste
FriCJensstörungen mehr erwartet, vorausgesetzt, daß es nicht
andirs kommt hinterher. Aber das ist wohl kaum zu er-
warten, in den kleinen Balkan-§)iaulistaaten scheint doch so
einige Erkenntnis ob des eigenen Wertes erwacht zu fein.
Auch bei den Serben. Die Kriegslust war hekanntermaßen
ja allenthalben groß, aber das vorhandene Geld genügt für
die erforderlichen Kriegsbedürfnisse doch bei Weitem nicht,
und Leute, die den kleinen »Gerne::(5jroßen« auf ihr ehrliche-s
Gesicht hin borgen möchten, sind nicht vorhanden. Wie
schließlich die Regelung erfolgen wird, ist heute noch nicht
völlig klar-, aber auch hier heißt es, wo ein Wille und ein
Muß vorhanden sind, findet sich auch ein Weg.

—- Die formelle Präsidetttenwahl in Nord-
Amerika durch die im Herbst gewählten Abgeordneten fand
jetzt in Washington statt. Atti 4. März tritt Präsident Taft
sein Amt an. Präsident Roosevelt hat es noch durchgesetzt,
dass-·- cwtidersehulen für japanische Kinder in Amerika, wo es
nötig ist, errichtet werden. Damit erscheint aber die Ein-
wanderersrage dauernd noch keineswegs gelöst.

—- Eine verblüffende Richtigsiellung kommt über die
Vorkommnisse in der deutschen Gesandtschaft in Ehile.
Nicht der Kanzlist Beckert ist von dem chilenischen Diener
beraubt und ermordet, sondern umgekehrt, Beckert hat den
Diener ermordet, sein Gesicht verstümmelt, ihm feine Kleider
augezogeu, die Kasse ausgeraubt, das Haus angezündet und
ist dantt entflohen. Er war schon lange Jahre in Ehile und
hat dort der Gesandtschaft seine Dienste angeboten. Die
deutsche Regierung hat der Familie des ermordeten Dieners
dauernde Hilfe zugesichert

_—

 

Parlameutariscth
Deutscher Reichstag.

311 ben Parlamenten in Berlin tvard am Eittzngstage des
euglitcheu Kiungspaares nicht „blan“ gemacht, sondern tüchtig ge-
arbeitet, im Reichstage sogar bis in die achte Abendsstttnde Es
handelte sich immer noch uttt den Etat des Iteichsatnts des Sintern,
bei deut wesentlich Fragen ans detn Gebiete der KrankenVer-
sicherung zur Sprache gebracht wurden Staatssetretär von Beth-
tnann-Hollweg gab die ungiistigett Folgen der Krankenkassett-Ge-
setzgebttng für den Aerzteftand zu, und erklärte, daß der Handels-
vertrag mit Portugal uns eitte langfristige Dotter der heutigen
dortigen Zölle gewähre. Von attderett Rednern ward bezweifeln
daß der portugiesische Vertrag ein für uns günstiger sei.

Der deutsche Reichstag widmete der Fortsrttung der zweiten
Beratung des Etats des Peiehsamts des 3nnern am Mitttvoch
den sechsten Sitzungstag Abg. Behreus (wirtsch Verg) tadelte
den Kölner Aerztestreik sowie die schwarzen Listen und trat leb=
haft für eine Aufbesserung der Lage des Erzbergbaues ein. Abg
SJJLL'illlLr:Meittingett (freis. Polksp.) begründete seinen Antrag attf
Erlaß eines Reichstheatergcsetzes und schilderte drastisch die ttble
Lage der Bühnetc-Angestellten, von denen 50 Prozent unter
10111) Mk Jahreseinkommen haben und nur 10 Prozent ein solches
über 1(01)Mk. Durch eine Annouce wurde eine erste Liebhaberin,
mit herrlicher Garderobe, bildschött, gegen eine Monats-Gage von
to Mk. verlangt. Redner gab einige Zeussurstiickehett zttm besten
und forderte die Erziehung des deutschen Volkesszu feinem eigenen
Zeusor. Abg. Frant (Ztr.) beschwert sich über die Handhabung
des Vereiusrechts Siaatssikretär v. Bithtnann-Hollweg erklärt
biL Regelung des Theatirwesens für eine Angelegenheit der
Einzelstaaten Ag. Wieland ideutsche Volksv) fordert Maßnahmen
zttr Unterstützung des Mittelstandes Abg. Graf Kanitz (tous.)
tritt ben gestrigett Ausführungett desAbg. Kämpf entgegen. Nach
einer Entgegnung des Abg. Pfeifseri Ztr) wird der Titel Gehalt
des Staatssekretärs genehmigt. Donnerstag 2 Uhr: Fortsetzung
Schluß nach 6 Uhr.

Der lReichstag genehmigte attt Donnerstag in erfter nnb
zweiter Lesung den neuesten Nachtragsetat, der 4,d Millionen Mk.
zur Verzinsung weiterer Mittel für die Verstärkung der orbent
lieben Vetriibsmittel ber Irrichshauptkasse nnb außerdem 1718000
Mark an Nestkosten für die Berufszählung von 1907 verlangt.
Ente bemerkenswerte Debatte entstand nicht. Dann tvurde die
Spezialberatuttg des Etats des Reichsamts des Lunern aufge-
nommen. Abg. Thaler (Ztt«.) wünscht vertnehrten Schutz von
Denkmälleru nnb Altertümern. Abg. Dahn (kons.) fordert Maß
ttahttteu gegen den Rtiin der Heringsfischerei und bedauert, daß
wir tttit der Fischerei so weit zurück sittd uttd nur 2) Millionen
ans deut Meere haben, England dagegen 100 Millionen Direktor
v. Jonguieres bezeichnet die ausländische Konkurrenz als die



Hauptursache der ungünstigen Lage unserer Hochfeesifcherei Da-
gegen würde iinr der Zollschntz helfen. Aber den 33 Mk. betrageiideii
Heringson etwa auf 6 Mk. ziierhöhein verbietet die Rücksicht
auf die unbemittelten Massen. Abg. Gotheiin (freif. Bergs ein-
psiehlt praktischere Organisation der Fische-»s3erwertung. Unsere
Fifcherei-Gesellschaften stehen noch keineswegs vor dein Rain,
sondern zahlen noch schöne Dividenden. Nach iiiierheblicher
weiterer Debatte ioird nach 7 Uhr die Beratung auf Freitag vertagt.

Prciifiisches Abgeordiicteiihaiis.

Im preußiscbes Abgeordiieteiihaiise gingen die Psarrerbes-
soldnngsgefehe nochmals an bie Koiuiuifsioii zurück. Bon dem
BolksfchullehrersBefoldiirias-Geseti wurden die Paragraphen bis
§4-2 einschließlich unverändert genehiiiigt. Dabei waid fast von
allen Rediiern die Erwartung ausgesprochen, die Geiiieindsn
würden den Lehrern überall genügende OiitsZiilageii geioähreii
nnd namentlich die Rektoreii gut stellen.

Am Mittwoch ivurde die zweite Beratung des Bollsfcliiil-
lehrer-Besolduiigs-Gesetzes beudet, alle Bestimmungen wurden
genehmigt. Da vielfach die Befürchtung laut wurde, in zahlreichen
Städten würden die Kommniialfteiierii sehr wachsen, versicherte
Ministerial-Direktor Schivartzkoff, es solle kein Druck auf wenig
beuiittelte Städte ausgeübt werben. Ein Antrag Schiffer (natlib.),
welcher die Bereitstellung besonderer staatlicher Fonds für leistungs-
schwache Städte forderte, ging au bie Budgetkomiiiisfioii, nachdem
Finaiizmiuister von Rhciubabeu erklärt hatte, er töiiiie keine
größeren staatlichen Mittel extra zur Verfügung ftellen. Er hätte
immer gebeten, nicht zu viel zu bewilligen, jetzt müßten die Herren
auch die Folgen tragen. Die Städte hätten längst gewußt, daß
diese Gehaltsaiifbesseriiiigeii kämen. Es folgen Wahlprüfungen.
Die Wahlen der vier sozialistischeu Berliner Abgeordneten bean-
tragt die Fixsommifsiou zu beanftanben. Es kommt darüber zu einer
heftigen Auseinaudersetznng zwischen den S21111111. Strudel (603.1,
511111111111 (freif), Strosfer lkoiis.), Staffel (frei"s.,l. Die Debatte wird
so erregt, daß Präsident Kröcher mehrere Ordiinngsriife erteilen
MUßs DOUIIVITHWIJ 1| Uhr wird die Beratung fortgesetzt-.

Jii der Doiiiierstagssitznng wurde die Beaiiftguduiig der vier
Berliner sozialdemokratischen Mandate und Beweiserhebiiiig be-
schlossen Eine lange und lebhafte Debatte ging vorau, in welcher
die Redner aller bürgerlichen Parteien für die Sbeanftaubung und
gegen die Sozialdemokratie aiiftreteii. Daraii beteiligten sieh
Abga. Hagen (Ztr.s, Pachiiicke (freif), Wilimaiin (uatlib.), Malkwili
(fouf),5011711111111ifreitonf.),“21101601111(freif.),61r0ffer(111111.),1111'1'111'1‘11b
Abg. Ströbel (Soz.) die Beaiistandnng bekämpfte. Hierauf ward
die zweite Lesuna des Iiistizetats fortgesetzt-. Abgg Faltiii (Ztr.)
und Liidicke (freit«ons.) führten aus, die Sozialdeiiiokrateii hätten
gar keinen Anlaß, sich über deutsche Gerichts-Urteile zu beschweren:
sie sollten erst mal nach Riißlaiid kommen. Abg. Wihmaiiu (natlib.l
wünscht allgemeine Seminare für Refereiidare. Abg. Harmann
liiatlib.) hat an den Jugend-Gerichten mancherlei aiiszufetieii.
Die Justiz ist nnb soll der Fels bleiben, an dem die Soziali-
deinokratie zerschellen wird. (Beifall.l Abg. von Liszt (sreis.) sprüht
»für eine Neuordnnng des ersten juristischen Exaiiiens, bei dem
die Klaufnr-Arbeiten voran stehen müssen. Die Stieferendar
Prüfung sollte auch auf berichiebene Termiiie verteilt werden.
Das Minister-Gehalt, sowie verschiedene andere Titel werden
bewilligt, und darauf wird die Weiterberatung auf Freitag 11
Uhr vertagt.

Csoliakes und gtroviiizielles
Telephon Nr. lo.

Zo b t e11 am B e r g e, den ".12. Februar lll0l).

 

* Nun hat die geehrte Dameiiwelt wieder
einmal die Gewißheit, wie es mit der allerneüsteii
oder vielmehr neugebliebenen Mode steht; bei dein
englischen Königsbefnche in Berlin erschienen die Königin
Alexandra wie die Kaiserin Angufta Viktoria in lila Kleidern
und kleinen Hüteiiz aber wer keinen kleinen Hut bisher er-
worben hat, mag sich auch trösten, die Priiizeffiiiiien trugen
große ‚hüte. Die Mode läßt also Beides noch zu. Bei der
glänzenden Galatafel präsentierte sich die Kaiserin in dein
überhaupt stets 11011 ihr bevorzugten Weiß, die Königin
Alexaiidra hingegen im Aller-Allerneiieften, in einer kostbaren
schwarzen Robe. Die Berliner Ehrenjiiiigfraiieii hatten auch
sorgsam die ,,Forderung des Tages« für sich beachtet: dunkel-
blaue Kleider mit niittelgroßem tönt! Die jungen Binnen,
bie früher immer indem traditioiielleu Einpfangs--Koftüiu auf
dem Platze erschienen nnd dabei iii kälterer Witterung ein-
pfiudlich froren, haben sieh diesmal in ihren warmen Kostüiiieii
ordentlich mollig gefühlt, und damit dürfte für immer der
Grundsatz bei solchen EinpfaiigssGelegeiiheiteu zniii maß-
gebenden erhoben fein: Alles zur rechten Seit! Etwas
 

iieidifch haben die Daiiienblieke wohl an der hing-Erscheinung
der einzigen Tochter des Kaiserpaares gehangen, aber dazu
muß man in einer prächtigen Karosse im Februar sitzen, wie
die Priiizessin es tat, nicht draußen stehen. An diesem Tage
aber anch, wo in Berlin alles auf den Beinen war, arbeitete
der deutsche Reichstag bis in die achte Abeiidstiiiide hinein,

111111 das preiißifche Abgeordiieteiihaus riiiidete seine Sitzung-
Dauer auch auf fünf Tagesstunden ab. Ja, wenn der par-:-
laiiieiitariiche Sprechanisiiiiis mal aufgezogen ist, dann gibt’s
kein Spalten. Uebrigens wies dieser O. Februar dreihittorische
Tatsachen auf: Den englischen Besuch am Kaiserhofe, ans
dem sich nach den gewechseltcn Triutiprüchen hoffentlich ein
wirkliches deutscl)--eiigliiches Sich-Versteheu entwickeln wird,
den Abschluß des deiitsch--fraiizöfisrheii MarokkoUebereinkoniiiieus,
das diesem Wirrwar ein Ende machte und drittens den Be-

schlnß der Block-Parteien iii der klieichssFiiiauz-Koiiiiiiissiiiii,
für die aiissichtslofe Eliaclilafzüeiier Ersatz zu suchen. Damit
ist der Wille zin: Finaiizreform ausgesprochen nnb iinii wird
auch der Weg sich finben.

*1 Wetter- Boraiisfage der Wetterdieiiftfielle Breslau »für
Sonnabend, den 155. Februar, bis Mitternacht: Beriiiiderlicher Mind,
Schueefalle, milder.

* (Anszeichnung 11011 Mitgliedern der Zobteiier

freiwilligen Feii er w e h r.) Für hervorragende und treue
Pflichterfüllung während einer dreißigjährigen Dienstzeit sind von

der Zobteiier freiwilligen Feuerwetir der stellvertretende Brand-
iiieister I. Schiuke und der stellvertretende Abteiliingsführer

A. Kar- e r Allerhöchft mit dein Allgemeinen Ehrenzeicheii dekoricrt

warben. Diellebergabe dieser Auszeichnungen fand am Donners-

tag Nachmittag auf dein Appellplah am Sprilieufchiippeii vor

versaiiimelter Wehr nnd dem Beifeiii von Vertretern der Stadt-

lind Staatsbehörden Zobteiis, des «l"i’reis--Jseuerwehr Berbandes

Schweidniti:Striegaii und Feuerwehreii aus der Eligchbarschaft

statt-. Die Ueberreichung vollzog Herr Bürgermeister heraus mit
einer keriiigeii Ansprache, in welcher er das segciisreiche Wirken

der freiwilligen Feiierwehreii im allgemeinen nnb ber beiben, mit

Auszeichnungen bedachteii Kameraden im besonderen hervor-hob
nnd beide im Namen der Stadt zu der Dekorieruiig beglückwünschte.

Hierauf nahm d er Braudineifter der Wehr, litamerad Jaeckel

das Wort zu folgender Ansprache:

»Gott zur Ehr, dem Nächsten zur Wehr!«

Hocliverchrte lltäfte uub liebe staiueradeul Ein Markstein ist der
heutige Tag, ein Markstein in der kleinen Geschichte der Zubteiier
freiwilligen Feuerwth ein Markstein »auch fiir die Stadt feitfdem
Bestehen einer geregelten Fenerloiehhilie, jenem Tage zu vergleichen,
als der kouigliche Oberst-Leutuaiit von (haben, Fliigeladiutant des
Großen Friedrich, am Et(). September 1777 in desien Aiiistrage die
Revisioiuder iieiigeordiieteii Feiierlovfcheiiirichtiiugen vornahm nnd
feine Zufriedenheit über deren Ausführung fchriftlich nnd mündlich
bekundete. . . , _ »

Jeiieu Tag und den heutigen 111_e1ne Parallele zu ·itelleii, iit an-
gebracht nnd nicht iiberhebend. Wie in _iener Zeit der große
stdiiig in feinem"11erhiiltnißmaf11g noch kleinen Staate ·als·Bate·r
des Landes perfoulich zum Rechten sah nnd auch persoulich eiiigrisf,
wo der Stand der Dinge das erforderte, w hat auch heute unser
Laiidesvater perfdnlieh über den Zustand der» jetzigen Teenertojeh
einrichtung-ein wenn auch wiederum durch die- Hand feiner obersten
Diener, seiner Zufriedenheit offensichtlich Ausdruck gegeben durch
die» Verleihung ehrenber Auszeichnungen, wie solche jetzt die Brmt
unterer Kniiieraden ichiiiiiekeii. _ »

Vergehen Sie, liebe f;l·««anieradeii,· aber nicht, daß der Hinter-
grund, von dem· Sie sich setzt, geschmückt diireh das Ehrenzeicheii
Sr. tlliaieftah beioiiders hervorheben, bie geiaiiite Wehr iit, nur
daß Sie»al"s Träger diefer Allerhoeliften Auszeichnung die Ver-
dienste aller der staiiieiadeii·offensichtlich nnd siiiusallig zum Aus-
druck bringen, bie von Anfang ai·i»der Wel)i««ciiigel)iii«t iiud dieier
ihre Verdienste geweiht nnb ihre streifte zur Berfügung gestellt haben.

Wir blicken mit Freude auf Sie, um« w mehr, ba eine Aus--
zeichimng zum erstenmal durch Se. Majestatrrfolgt an gewerbtatige
Bürger hieiiger Stadt, die mit ihren straften einer koiniiiuiialeu
Sache gedient haben. » · «

Bisher ift meines Willens noch keine irgendwie geartete Aus- 
1 zeiclniung einem hiesigen Biirger aus der gewerbtätigeii lssiiiwohiier
1 schaft fiir koiiiiiiiiiiale Dieiifte zuteil geworden; 1111111111iogrofserem
s Stolz erfiillt es uns, daf; die freiwillige zyeiierwehr durch zwei ihrer
« ältesten nnd besten Mitglieder den bisherigen Zustand durch-

brocheii hat. _
lliid daß das hat geschehen koiiiieii, verdanken wir den ge-

faiiiteii stanieradeu nnb ihrer allezeit treu bereiten Opferwilligkeit,
nnb ich raue 111e heut verliehene Auszeichnung als eine iolche auf,

  

cHofltall in Berlin.
Der zweite Hofball bei dein Kaiser nnb ber Kaiserin im

Weißen Saale des königl· Schlosses zu Berlin empfing am
Mittwoch besondere Bedeutung und besonderen Glanz durch
die Anwesenheit des englischen Köiiigspaares Bald nach
7 Uhr begaiiiieu die ersten Wagen aiiziifahreu; zahlreiches

Publikum war, wie den ganzen Tag über, so auch jetzt noch,
im Lustgarten nnd Unter den Linden versammelt. Auch am

Mittwoch war vielfach illiiiiiiiiiert. Um 8 Uhr begann der

Weiße Saal sich zu füllen. Der Erste dieiisttiiende Zereiiioiiieii--
nieister 11011 Roeder empfing ander Spitze der übrigen Herren vom
Dienst die Gäste und geleitete sie zu ihren Plätzen. Wiederum
nahmen recht?» VOIU Throne die Geiiiahliiiiien der Botschafter
nnd die eiiigeladeiieii Damen des diploiiiatischeii Korps Platz,
auf der Kapelleiiseite unter der großen Lage ftanben bie Vot-

fehafter nnb das biplmnatifehe Kvkpsz dein Throne gegenüber
saßen die Exzelleiizeiidamen, auf der Estrade nach der Lust-.

gartcufeite drängten fich die Scharen der taiizeiideu jungen
Damen, während vor ihnen die Fürsten, Generäle, Admirale-,
Minister, Exzellenzeii und Biuidesbevollmächtigteii sich aufs--
“Guten. Links VUIU Throne schlossen dic chmahlinncn der

Prinzen aus neufürstlichen Häiisern, die Geiiiahlinneii des
Reichskanzlers, des Oberstkäinmerers, der obersten Hofchargen
und die Fürstiunen den glänzenden Kreis. Die tanzenden Herren
stillten die Weiße-Saalgalerie.

Auf der breiten, rot ausgeschlageneii Eftrade unter bem
Thronbaldachiu standen vier altdeiitsche kisseiibelegte Thron-
sessel nebeneinander. Der Saal hatte sich rasch gefügt nnb
bot das gewohnte vornehme nnb reiche Bild. Beim diplo-
matischeu Korps hatten sich Fürst Bülow, GrafWolff-Metter-
nieh Und Freiherr 11011 Schön eingefunden. Ein euergisches
Klopfen der Kammerherreiistäbe ließ die lebhafte Unterhaltung

der Gäste verftniiuiieu. Der Hof zog e111, voran die Pagen,

die der Wehr in ihrer Gesamtheit zuteil geworben, auf bie nicht
mir ihre· Trageizfouderii die gesamte Wehr stolz sein fann, nnb
deren beste nnd wurdigite Vertreter Jhr beiden lieben Kameraden seid.

»Wir ioifsen, daß iu nicht allzu ferner Zeit eine weitere Anzahl
unfrer St‘ameraben, zu deiien Sie, lieb-e siaiiieraden, wiederum zahlen
werden, einer Auszeichnung teilhaft werden soll, für «51ahrige
und daruber liiiiaiisgeheiide aktive Dienstzeit
. Es freuen sich aber nicht mir die skaiiieradeii innerer Wehr,
fonderu wir erblicken neben den Spitzen innerer Behorden untere
lieben Kameraden ans dem Sirecöberbaube, an erster Stelle inneren
Boisitzeudeii des Berbaiides, Staiiieradeu Brauddirektor Bogt, nebst
seinem Stellvertreter, Kameraden Braiidiiieister lllber, sowie zwei
Vertreter der lltachbarwehr»Es.ltorichelwitz. Die anderen Wehreii
habeiischriftlich ihre lllliickwuiifche der Wehr nnb den beiden staiiieraden
aiisgeiprocheii. »

Erblickeii Sie, liebe skaineradeih auch hierin ciii Zeichen derAn-
erteiiiinng bonWehreih die herbeigeeilt nnb, 11111 aii unterer Freude
teilzunehmen, ein Zeichen dafür- das3 ein Band der lssiniiiiitigkeit
untere Verluiiidswehreii iiuifalzt nnb nmichliugt.

_ Wir aber ivolleii weiter arbeiten im Dienste innerer Stadt, im
Dieiiite der Allgemeinheit, iiu Hinblick auf»deii ersten Diener
des Staates, betten Wahliprnch nnb denen ganzer Lebensgang
in dem hehren Wahliprnch der deutschen Feuer-wehren auskliiigt:
»Gott ziir Ehr’, dein Nachsteii zur «Wehr.«s

Zum Zeichen, dass Sie Alle derielbeii tstefiiimiug hulb1gen, zum
Zeichen des Dankes rufen wir Seiner Maieitatz innerem erfteii und
oberiteii Brandiueiiter ein dreiiiialiges »Gut Weh r“ zu.

Als das Echo der mit Jubel aiisgebrachteii Ovatioii geendet,

ehrte der erste Borsitiende des Schiveidiiiti-Striegauer Kreis-
feiierioehr-Verbaiides, Branddirektor Bogt, die Dekorierleii durch

eine Ansprache, die ebenfalls in einer Gralulatiou zu der er-

haltenen Auszeichnung und anschließeudeiii dreifacheii Hoch auf

dieselben aus-klang

Hiermit war der feierliche Akt der Aushäiidiaiiug der ver-

lieheneu Ehrsiizeichen an die Kameraden Schinte und Katzer be-
endet iiiid die Teiluehiiier an demselben begaben sich nach bem

Saale des Gasthofes ,».ziir goldenen .si««roiie«, wo zur festlichen

Begehnng des seltenen Ereigiiiffes Tafel mit anschließendem Tanz

arrangiert war. In dein mit der Biifte des Kaisers, Feuern-ehr-

Embleuieii und Guirlanden geschiiiiickteii Saale entwickelte sich
bald eine, durch die guten Darbietiiugen der Tafel mit beein-

flußte feftfrohe Stiiiiiiiiiiig. Die Reihe der Toafte eröffnete

Braiidiiieister Iaeckel mit Begriißiiug der Teiliiehiiier an der

Tafelrniide, es folgte der Toast auf Se. Majeftät den lKaiser
und König durch deii ftclloertreteiiden Braiidiiieister Schinke,

sodann toastete Herr Bürgermeister Krans auf die Zobteiier

Wehr, Braiidiiieister Ulber-Freiburg ans die Komuiunab und

Staatsbehörden Zobtens, hierbei das Wohlwollen, welches die

städtischeii trörperschaften uub der mit aiiioefeiide erste Beamte

des hiesigen Kaiserlichen Poftgmts, Herr Postmeifter Biichholz,

der Welt-r fortgesetzt betätigen, besonders hervorhebeiid. Ein

sodann von dem Branddirektor Vogt-Freiburg aiisgebrachter

Toaft galt den Dekorierteii nnd den Frauen der Wehrinitglieder,
während stellvertr. Abteiliingsführer Kurier einen Toaft aus den

nach Berlin übergefiedelteii Gründer der Zobtener Wehr, den

früheren Gutsbesitzer nnb jetzigen zweiten Direktor des Bundes

der Landwirte, Herrn Plaskiida, ansbrachte. Ein in Verbindung

mit dem Toast gemachter Biirschlag, Herrn Plaskiida telegraphisch

von der Abhaltung des Festes und dessen Anlaß Mitteilung zu
machen, gelangte sofort zur Ausführung Den lebten Teil der

Tafel füllte Kainerad kratzer durch Mitteilungen über den früheren
seiiergefährliilieii Bauznftand Zobtens und Bräude, bei denen

Zobtcii vollständig ein Raub der Flammen wurde, aus. Der
Tanz, der uaeh Aufhebung ber Tafel folgte, bot auch den Frauen

nnd Tbihterii der Wehrmitglieder Gelegenheit, ihr Interesse an

der Feier des Tages zu bekunden. Fast alle, alle kamen nnd
tanzten mit slluvisbaner zu Ehren der Dekorierteii.

"‘ iSehoiizeit für wild e Eiiteirl Der Bezirksaiisfrhuß
hat auf Grund des § 11) Absatz 2 der Jagdorduung ooiii ldstuli
1907 beschlossen, für den Umfang des Regieriiiigsbezirks Breslau
nnd das Jahr 1tt()t) es bezüglich der Schoiizeit für wilde Euteii
bei dem gesetzlichen Teriiiiiie (1. März bis 31). Juni) zu belaffen.

* (Siibmissioiisblii te.) Bei der s211143111)reibung von
Streckenbauarlieiten für den Ausbau der zweiten Gleisaulage
auf der Bahnstrecke Schweidnithönigszelt trat bei der Oeffnung
der Augebote folgende schöne Submifsionsblüte zutage. Für»die
Ausführung von sieben Brücken lautete das Hbchftgebot 201218
Mark-, das Miiideftgebot aber 1.27111. Mark.
 

dann die höchsten Hofchargeii, dann die Majestäteii. Die Musik
des zweiten Garde.-iliegimeiits setzte beim Eintritt der Herr-·-

sehaftcn ein mit dein Ehor aus Judas Makkäliäus »Seht, er
kommt mit Preis gel’rbnt”. Der Kaiser trug die Uiiiforiii
eines englischen Generalseldiuarschall diejenige

seines Stolper Hiisarenkliegiments,
s, der König
die Kaiserin hatte eine

Robe von weißer Seide angelegt, bie Königin eine solche von
blaßgelber Seide mit diirchfiehtigein Goldftoff dar-über- So-
bald die Majeftäteii Platz genommen, begann sogleich der

Ball mit dein ersten Walzer ,,Midsniiimer« von Marigold.
Es folgte der erste der alten Tänze, das Meiiiiett Ei la reine,
die Polka The Seorcher von Rofsh, die erste Laueier ,,Hiisaren—
Quadrillett von Thormgun, der tsssalopp »sllriegsabeuteuertt
von Strauß, die alte Framzaise »Die Priiizengavotte«. Ju-
zwifchen ioiirdeii Erfrischnngen gereicht. Die Majeftäteii

plaiiderten angeregt miteinander und nahmen an den ,,alteu«
Tänzen teil, an den Qiiadrilleii u. a. auch die Kroiipriuzeffin,
die ein blaßblaiies Kleid trug, bie Prinzeffin Adolf Schaum-
biirg, die Priiizefsin Albert zu Holsleiii-Glücksburg. Nach dem
zweiten Laneier, um ll Uhr, "begann das Souper. Die
Majestäteii fpeisten mit den Fürstliclikeiteii nnb den vornehmsten

Gästen im Mariiiesaal. Nach der Pause fand der Ball feine
Fortsetzung nnd endete nach 12 Uhr mit dem Schliißreigen.

Veruiifchtcs.·
· Da sollen die Franzosen mal nachzukommen sii eben.

Frankreich zählt immer noch knapp 41') ‘1111111111111‘11 Sceleu, aber die
Franzosen waren neulich bekanntlich schon hoch eiitiiickh dafi dem Rück-
gang der Geburteii ein kleiner Einhalt getan erschien. Wir hatten nach
der lebten Beriifszählung (51721152113ee1eu. Das war im Juni 1lli)7.
Heute kann wohl die Bewohiierzahl des Reiches auf mindestens litt
Millionen angenommen werben. Da sollen ims, wie gesagt, die
Franzosen erst mal iiachkoiiiiiieii»

— Westfälifrhe Dickschädel. Bei bem Horhlvafser der
Ruhr waren, wie die Frks Ztg erzählt, ganze 5111111iergrubben bis in
die unteren Stockwerke iiiiifpült, nnd die Bewohner steckten darin wie 

 

auf einer Insel. Die meisten von ihnen konnten es in ihren Insel-
gefäiigiiisfeii aber schon eine Zeit lang gut aushalten, deiiii die Krötter
des Pliiihrtals pflegen gut eiiiznschlaihteii, nnb ein Stück Hansmachers
iviirst nnb ein tiiehtiger Oappen liieftsälischeii Schiukens lassen sie die
Langeweile der lllefangeiifchaft leichter ertragen. an einzelnen Fällen-
in denen unmittelbare Gefahr drohte, waren die Bewohner der ge-
fahrdeten Hausei- von den Behörden aufgefordert worden, sich in
Sicherheit zu bringen. Aber die iveftfälischeii Dickfchiidel erklärten:
»Steine zwanzig Pferde bringen uns von hier, 111e1111 wir ertriiikeiil gebt
das Niemanden was au, das ift untere Sache.«

Zum preußischen Schlösser-Verkauf, 11011 bem schon
viel geschrieben, aber noch blutwenig praktisch verwirklicht ist, haben
die Diiifeldorfer Interessenten den Oberhofiiiarfchall des Kaisers iii
einer Eiiigabe gebeten, bei der Veräußerung der Schlösser Jägerhof
nnb Beiirath die Bedingung zii setzen, daß die Schlösser ihren Denkmal-
Charakter nnd der Benrather Park feinen Charakter als Kunst-- nnb
‘Jiatur=®euf1_nal behalte. Die sisäiifer solcher teuren Befitzuugeu find
wohl kaum fo zahlreich, daß fie große Vorschriften sich machen lassen.

Beim letzten H 0 chw affer haben außer den Feuerwehreii
auch die Soldaten tatkräftig nnb mit äußerster Aufopferung mitge-
holfen. Sie waren Tag und Nacht auf den Beinen. Es ist in weiteren
streifen nicht jede Eiiizelheit bekannt geworben, bie Leute haben ein-
fach ihre Pflicht getan, aber es verdient doch, uachdriicklich darauf
hingewiesen zu werben. ---- Bedeiiteteu diese Ueberschioeiiiiiiiiiigeii auch
kein iiatioiiales Unglück, 1er Schade ist doch gron genug. Aber im
Auslande, wohin wir bei jedem Malheiir fo viel Geld fenbeu, ist
davou, wie in der Regel, wenig oder keine Noli-z genommen. Wir
können uns das für die Zukunft auch mal merken, nnb unsere Frei-
gebigkeit etwas einfchränkeii. In Italien hat es doch sehr lange ge-
dauert, bis man anerkannt hat, daß Deutschland mit feinen acht
Millionen mehr leistete, wie andere Staaten.

- Das soeben vollendete zweite große Bauwerk
in Aeghpten, das der Eltegulieruiig des Niles dient, die Talsperre von
(s«-siieli, hat eine ganze Reihe von Jahren nnd die Arbeit 11011 vielen
Tausenden von Händen zu feiner Fertigstellung beansprucht Das
Werk liegt in der Nähe des alten Theben nnb macht einen iiiiposaiiteii
Eindruck, denn es erreicht fast deii Umfang des 111112 11eeubeten Nil-
dammes beiAsfuaii. DeiLaiidbaii indem eiiiftigeii Pharaonciilaiide wird
durch diese bxlieisterwerke iiioderuer Technik ganz gewaltig gehoben. Diese englische Arbeit war ein Segen für Aegypteu.



* (Cfviubrn chsdieb sta h l.i Dreisiig Pfund Speck wurden iu

der Nacht zum 8. dieses Monats dem Stelleubesitzer Lioseftislinuer
in Kuhiiau gestohlen. Die Diebe mühen mit den Raumeii des Vanier

vertraute Personen gewesen fein; es ist dies daraus zii·ichliesjeu, bat;

fie zu dein Speck, der in der Oberstube des Wohnhauies aufbewahrt

wurde, von der an das Wohnhaus grenzeuden Scheune gelangten.

* Königszelt, 10. Februar. Tödlich verunglückt ist gejtern der

83i!fissßbtoiuotibbeiner Max Krzok Von hier auf seiner Strecke in

Nähe des Balsulsofes Dlttersbacls. thrzvck iseigte siels von seinem

Stande auf der Lokoinotive etwas weit hinaus. In denuelben

Augenblick fuhr ein tstüterzug voriiber unb zerichiuetterte ihm beu

Hinterkopf.

W- Scklwkidllib- 10. Februar. Reaierungspräfideut von
Vaniubach hat seine Beteiligung an dein Festinahle, welches die

hiesige Bürgerschaft aus Anlaß des l()()jährigeu Bliestixhens oer

Städteordnuug am 15. Februar b. Js. im grossen paale oer

Vraiikomiuune veranstaltet-, bestimmt zugesagt Die kzsestrede wird
Here Eiysnsmsigsdiisekior Prof. Dr. Worttlsiuanu halten. -- -»»C«iufeiu

hiesigen Steuererheber wurde der Dienst per l. April »gelniri»digt,

weil sich bei der Ablieferung von Steuergeldern erhebliche zischt--

beträge herausstellteii. Gegen den Beamten der bereits ·ieit
sieben Jahren in städtisclsen Diensten steht, soll auch ein gericht-
liches Strafoerfahren eingeleitet fein.

* Niniptsch, S). Februar. Die hier tierstorbeue verwitwete von

Risiiuiltoioski, geb. bou t5·icke, hat der hiesigen Stadt zuin Besten des

Genesniigsheims eine Anwendung bot: 8000 nur. letztwillig vermischt.

—- Dem Vorwerksbesitzer Jäkel sind im November n. Js von einer

Juugviehherde zwei sicilbeu an Tollwut eingegangen. Jetztsiud nun

wiederum von seiner Herde, die im Verdacht tteht, im Boriahre mit

einein fremden tollen Hunde in Berührung gekommen zu sein« Hwei

Stiick an Tollwut gefallen. Obwohl die Jungvielsherde unter veranst-

liclser Beobachtung steht, ist iiiclst abzusehen, welche Ausdehnung die
Krankheit noch weiter nehmen wird.

"‘ QBaIbcuburg, 10. Februar. Zur Begründung einer Weide-,

genossenschaft im .ft‘reife Waldeiiburg sind soeben Verhandlungen

eingeleitet worben. Die Grundstücke sollen nur gepachtet werden«
Die Genossenschaft wird dein gesamten Bezirke um Lvaldenburg

und für die kliachbartreise nntibar gemacht werben. Oelonomierat

Krause bentete im Schweiduitier Landwittschaftliijseu».irreisoerein

hin auf die erfreulichen (Erfolge, welche in dictin Hinsicht nament-
lich boii der Landwirtschaft im Liegnitzer trreiic erzielt worden

seien, aus welcher Gegend das Bieh Forschen unb monatelang

nach den guten Weideplätieu in der .t»)irschberge« Gegend eut
sendet werbe.

i. Breslan, 10. Februar. Der berühmte Dichter, der ge-

feierte Pliechtsgelehrta Geschichtsschreiber unb» .s.)octzsdiu»l·leln·er
Felix Dahn empfing am Dienstag aulatzlich der Liseier oes i:). Ge-

burtstages in seinem Heim am Schweidnitnsr Stadtgraben Falle
die Freunde, Freundinnen, Verehrer und ILJTerehreriuuen, die ihm

persönlich ihre lsjlüctwiinsche darbringeii wollten. Aus aller Welt

trafen Glückwuuschdepefchen ein. Die tsiisatiilationsseier trug

einen rein faiiiiliäreii und herzlichenCharakter — Am Totenbett

Scheituig ins Auge sgefaßt worden. Da jedoch dieser Platz- von
der Bahuverbindnng sehr abgelegeii ist, so hat man jebt einen
Pfad in Gaudau gewählt, nach dein sich eventuell sogar ein An-
fsllillsziileis herstellen läs;t. In dein genannten Jahre soll dann
auch der stets auf dem Palaisplatz stattfiiideiide Maschinenmarkt
wegfallen.

’ Rutiliotz 12. Februar
Tischler Jiegmuiid, als er sich

Vom Herzschlage getroffen iviirde be_r
zur Arbeitsttatte begeben wollte. Die

 

lsshefraii erschrak beim Anblick der Leiche so sehr, bat; sie ebenfalls
der Schlag traf. .

literiehtliihcs
* Breslau, 0. Februar. tAustiftu iig zu in Gew erbeoer -

g ehe u?) Ein Fleischermeiscer nahm einige Male mit Verdruß wahr,
das; ein lslaftwirt auf der (0rdbieheuerftrafie Sonntags während des
istottesdienstes iiber die Ztrafie Ltiurstwareu verkaufte. llm sich einen
strikten Beioeis Zu verschaffen, schickte er eines Zouutags während des
tilottesdicnstes einen stuaben in die lilastwirtschaft mit deiu Auftrage,
ein Stück Wurst zu taufen. Als der Zluabe wirklich mit dein Stück
Wurst zurückkain, erstattete der Fleischeruieister Auscige gegen den
Gastioirt wegen lssewerbevergehcus und erreiclste auch seine Bestrafung.
Wenig angenehm überrascht war er aber, als er in ber Folge selbst
einen Straibeiehl iiber 10 Mark zugestellt erhielt, unb zwar stiegen
Austiftuug zum lszewerbevergeheiu Dagegen erhob er (s"iuspruch, lsatte
aber vor dem Schiisfeugericht nur insoweit (s·rfolg, als dieses die
Strafe auf 3 Mark herabsetzte-

Hirschberg, 0. Februar- Aiis dcu i’lberglauben in manchen
läiidliclseiistreifen warf eine Privatklage ein hübsches Streiflicht lssine
Frau in SJoheuliebeuthal im direisc Zehonau stand in dein Geruch,
eine Here zu fein unb das Vieh -;u berhereu, daf; es keine Milch mehr
gibt. Diese Tllteiuuug ioar so allgemein verbreitet nnd wurde so fest
geglaubt, das; die arme Frau vollständig boiskotticrt wurde. Etlichrere
Perioueiu die dcr armen Frau ihre Oercueigenfchaft borwarfen, wurden
von ihr siroiubt verklagt, da sie natürlich einmal Iliuhe lsabeu wollte.
Zo wurde auch der Stelleubesilzer Gustav G. ans Ooheuliebeutlsal
wegen einer solchen Aeufzeruug, in der natürlich eine Beleidigung ge-
sunden wurbe, vom Schdffeugericlit in chsiiuan a. ‚11:. ui 10 Mark
titeldiirafe verurteilt. Das Schönste ist noch, bat; fieh der Ztelleubesitzer
aus den § 101-: (Wahrnehmung berechtigter .‘nitereffent berief, indem
er crt"li«irte, er habe fest daran geglaubt, das; ihm die Firan das Vieh
verhert unb ihn um die Milch und Butter geschädigt habe. Das
chsiiffeugericht aber hatte diese Berufung auf den H litt-; damit ab-
gelehnt, das-s es erklärte, der Ausdruck eines so frassen Aberglaiibeus
könne iiieiiiiils berechtigt fein. Wie die Israu unter diesem Aber-
glauben au leiden hatte, zeigt die Tatsache, dass sie sich das Leben
nehmen toolite, wenn ihre Boiskottieruug noch weiter sortdciuere. Die
Straikaiumer schlos; sich in allen Punkten den Gründen des Schöffen-
gerichts an iiud verioarf die Berufung.

* Glciivitz. 10. Februar Vor dein Scluourgericht stand
gestern der Grubeuarbeiter Karl Phsit aus Zahrie unter der
schweren Anklage-, seine Scluoiegcruiulter, deren Schwester nnd
seine Ehefrau ermordet. 5,11 haben. tTZr
Mordessi für schuldig erklärt. « wurde

ertoirten. — Ein gewaltiger Masseubrozesr der sich gegen bie
Vorstände und eine große Anzahl von Mitgliedern polnischer
Vereine richtet, nimmt hier am 22. Februar seinen Anfang. Die
Anklage lautet auf Hoch- und Laiidesoerrat.
 

Veriiiischtcs. .
_ - lf'iu tiiiefenzliinsng. Am Mittwoch dieser Woche hat die,

Königliche Bibliothek in Berlin, die ietzt 128 Jahre existiert und seit
langer Zeit viel zu enge kliiiuiue am Operiiplatz besaß, ihren lliuzug
in das neue Heini unter den Linden begonnen. lsrs sind aufzer der
Mobiliaszsiurichtiiiig über eine Tlliilliou zum Teil selsr kostbarer
Bücher nnd Oaudschriften zu trausbortieren, in fortieren und wieder
neu aufzustellen. Berlin ist besser darau, wie andere deutsche Städte:
im Punkte der lilemeiudesteueru. (in: bleibt 100 Prozent Zuschlag zur
Staatseiukoiuiueusteuer, was allerdings nur infolge erheblicher Be-
schneidung der Ausgaben und der bekannten haaricharfeu Veraulaguug
lsur Steuer iiiiiglicls gewesen ist. — · Nach Berlin überführt ist der
geisteskrauke Steinbildlsauer Hoffmauia der am Sonntag in Charlotten-
burg feinen Bruder und seine Sihwageriu erschon Er ift in Haniiovesr
verhaftet unb hatte gar keine rechte Vorstellung mehr von seiner
grausigen Tat.

4

Marktbcrichte.

Zobte n am Berge,11..Februar. WeißerWeizeu20,70—-- 2(),20
-——19,7("). Gelder Weizeuz20,6()— 2(),1c)-—1.tl,6(). Roggeu16,:-3(»)——15;8()
----i;"),:-u)· tilderste l7,n()-- 17,:-3(s --ii;,8(). Hafer 13'),8c) -1:.'),:-;c.i - i4,8(.),
Butter 2,:-ia 2,20 2,10 Mk.

Seh toeibuia,_1‘2. February Weiner- Weizen Arius-Artus-
10‚1;0_ Gräber Weizen 2l),8cs-—-2(),3() skl,8(). Roggeu l6,4() ----- li5,()c)

lI),i3ll. Usesfsie lH,.")l)---—l7,7()-—-lli,l)l). Hafer lli,2l)--—-l;"),8()-----s--15,-l-l)

icsartosiein -t,t;() ---t-,0(·). Den 8,20 Zoll litt-sen:3(3,0()--—-—32,c)(), Stroh
i;,i)cl- f),.l(), Butter 2,40 2,20. Eier 5,00 4,00. Rindfleisits von
dericeiile (l irng mit-ishr Baiichfleisch 1,:3()-——-t,2(.),Stubenm-
iteisih i·,c;() .1,4c),.xialliiteisih i,(;i)-—-—.1,4i), .vaiiiiiielfleiscls Lob ·1,(iv,
bliiudsleisch i. Grausde "l,:n) —l,t-T) Mark.

Bresla u, 12. Februar-. Weißt-r Weizen 21,()() —-20‚20 w‚17,80
urlbi‘r WITH-III 30,9” “-20,10 --l7,si’(). Noggeu 10,10»-15‚70--14,30
Braugerste 10,00 17,10. Gerste 15,001—1,70-——1»t,00, Hafer
si;,ia-—-1-"),5ii- -—1-l,1(). vierten 21,()()-—-18),:;()-»—i7,c)i). Winter-Raps
2-·)«3;(i »Yoro -- io,i(). Heu :3,—n)·--:3,i;o. Stroh :i7,()()—--:-39,c)(). sear-
tossetn »1,zi() 1,k')() Mart. Die Stimmung war ·bei sctswacher
Zusuhr fett, Weizen iiotierte 1.0 Ps. höher.

‘Jttntlirtter Bericht des Breslauer Scislackstvielsuiarktes.
Hauptviehniartt am t(). Februar 1.ti()tl.

Der Einst-rieb betrug: 11613 Rinden 2031; Schweine, l061 Kälber,
11.6 Eschan lleberstaud: 22 Rinden 01; Schafe.

Lebendg Fgchslachtm Lebeungchlaiht

seiner Mutter gestorben ist am Sonntag kliachinittagdeisdiiisclits-

aiiwalt Dr. Graumaun Als er von dem Ableben seiner Eliiutter

hörte, war er sofort an ihr Totenbctt geeilt, wo er, wohl infolge

der seelischeu sAufregung, einen Herzfchlag erlitt. _ Der Tod trat

nach wenigen Minuten ein. - Für die landwirticbastliche Aus--

ftelluug, welclse im Jahre 101:). iu “Breslau stattfinden wird,'war

ursprünglich das Terrain des früheren Pferdetiteiiuplahes in  rechte vernrieilt.
das schreckliche Urteil auf.
bei feiner Beautragung des Zpruchs
werde in Silubetracht der inilderuden Umstände alles getan werben,
um eine Umwandlung dcr Todesstrafe in eine Freiheitsstrafe zu

Infolgedessen
klagte dreimal zaniszTodc unb zum dauernden Verlust der Ehren-

Mit ftoiichem lsileichiuut nahm der Angeklagte
Erster Staatsanwalt

    ß.

’göetr. Htetierzahkung
Mit den Steuern sind bis 15. d. Mis. auch die «feminine: und

Mobiliarversichcruugsbcitriigc für bie Provinziat-Fener-Sozietiit
einzuzahleu. ‚

Zobten am Berge, den Zi. Februar Jl)()«:).

siämmcreisssiasfa

Bekaiitiiisiachuiig.
Fertisprckhanschlüssc, deren .lI)erftellnug iiii««,ss««i«iilsialsif nnd Sommer ge-

wünscht wirb, müssen bis zum l. Altar«-s bei dem hiesigen Postanit angemeldet

werben. Spätere Annielduugeu würden »erft im zweiten Tliauabichuitt izlsierbiti

Berücksichtigung finden ttiiinen oder es nitissten der Postiasse die durch die srnhere

gesonderte Herstellung der ·:)liiii«lsli·isse entstelseuden Elteehrtosteu erstattet werben.

Kaiscrlichcs Postamt Zobtcu (flieg. Brsl.) jin Februar intui.

Kraetzig
 

JU unferem Hattdrlsrcgistcr A ift heute die unter No. 20 einge-

trageiie Firma Paul Gebote in ,,Paul Scsote, Jnh. Richard Miinzig«

geändert unb als deren Inhaber der Kaufmann Richard .Jitiiizig in

Ströbel eingetragen worden«

Amtsgcrieht Zobtcn, den 11.. Februar 1000.

r ‚ ' - . i . . l . ‚ ‚ .

Verdmgung der Grubeuholzabfuht
in der Obersdrstcrei Salaten.

Das Schülern die Absicht-, das Berladen und Spediereii von etwa

1000 km cstrubeuhdlzer vom Zobtenberge für den Sommer i003 soll au den

Mindestforderuchu vergeben werben, wozu ein Terniiii auf Vommbejndz

den 27. Februar, vormittags Jl() Uhr im hiesigen Burean, wotelbit

auch die näheren Bedingungen einzusehen sind, festgesetzt wird.

Wie vierjährige hu still tut
im Hcgcwaldc findet wüttwod), den I7- February vormittags
9 Uhr statt.
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Statt besonderer Anzeige.

Heut. morgen verstarb Zu .lii«i-i:siiiii nueb selnrermii
Leiden unser geliebter Vetter und Rattwiegseisvzsi»s-

Herr Marita: finldenmng
im 79. Lebensjahre.

Zobten am Berge, den ‚'13. Februar 1000.
Die t, reinen-net e11 Hin tat-bliebe neu.

Frau Hella Wiener geb. Goldenring.
Charlotte Goldenring.
Dr. med. Fritz Wiener.

Gibt {mahlt Ein ordentliihcr
I ' qfs Oy . « ‘ . .» ‚ zi seid-innige

welcher Sattler und Dassezierer . ’ . « .
lernen will, l'aun in Ostern in die lesre Will 1. MUIIZ DDCT “KW” WiMM Ül‘l
treten bei Jlux Ists-III 300““. - icsiilissvcsitzck OSkaI' Elsnel' T- “fußt"!

   

 

giif Schutdiü    

wurde des breifaehen Dehientfluatnt411; Hin-san Kalbeei.Qiial. iki7—--:-in .i;:-i-.7i
der Anne- - -27 .-i() 40-—51; 2. - Hin-cis : 50——58

iralben t. Eies-nd ein-- an :-3. - - bis 332 , bis 49
_ - . ZE, -----2t) . In Ins Schafe 1. Qual. 211 41-—31 ; iig-ins

Branse hatte xssriitse l 120—2-1— ‘12 -»50 Schafe 2. "27-—-—--.·-3()ä-')2 lit)
erklärt, es 2. ; bis 183 Schweine 1.. 140 1:51 itzt-ist

Ratten l. rat-»Ist ist—435 2.. lJ-? --—48 s I)7—-4st;o
-3. - .20- 201 tri an si. « l bis 4(-;« -

—  

“(p m '-

Vorfahr-M-
Restaurant „Deutsches Haus“.

g‘iunnrng. den H. Februar

Warst-leendbrot, .
verbunden mit

Preistegelii
Hierzu ladet freund-LETTER-»s-

lichft ein (Nr—‚0 Satteintmrnt.

  

   
    2.:: II «

«.·—-- .e

RWWMÆWWSFMMM
(3W Zum

d 011111unreine—115110:
am Sonntag, den lt. Februar

IV. Lfiiitter'.ladet ergebeiist ein
 

Ists E. Kysohkooggrråth
Sonntag, den M. Februar

L f“ tat“
· - Wiss T( . - ‚14!..v

fon

mit Gans erzielte-rissen GEIST-
sowie Verlosnng eines « «

Ziegenbock-cis und anderer (fiewinne.

Bock-tappen unb Lieder gratis.
Es ladet ergeoeiist ein

G". Liebt-In

IFLssrloderwxigz
gut-unteren die-n «lt--t—. Februar

sp Vocksrst
-iiiit Verlosnng eines-z
Ziegenbock-es unb

Tanz - strittizchcir
Hierzu ladet freund-

lichst ein

J. ’b‘f’eignmlm.

Kapsdgrf.
Sonntag, den 14. Februar er.

  

  

 

  
ji Fasiiiailstssltriiiisilscu
;," verbunden mit

iii«-.»t· hunioristiseheii Vorträgen, wozu ergebeufl einladet R. Maternen.

 

 

 

—Heh-?rjlerliiiiisU tin Luftrevier senteinilss
Freitag-, den ty. d. Mis» vormittags 9 Uhr

sollen ans hiesigem Forst nachstehende ‚Stifter 1i1eiftbieteub verkauft werden

7 Stück tsiehenkliitzer 3,4pl. 1'111
33 : Armeiehen t),27

l - Rotbuehe (),36 -

ea. 65 Stück Birlcnnutzstücte nnd Teichselstaugen mit ea. 12,0 1m,

ca. 600 Gebund starkes (flirten: nnd BWen-Geltiiiidlsolz. «-
14 Stint Durchforstnngshanseu 3,5 m lang.

Zusaiumenkunft von Känfern am Forsthause.

Baiikwit-3. bit- Form. ‚Verwaltung.

Johann .- Zahlen
3351111111111)ertneitter.

-;·sf-«.« - « d . « » toiisirmau cui-You e
neu eingetroffen von t,50 bis 3 Mk.

WW1WHEFT . VIII VIIIWIPIPO
eteszs Q' H .O Fo- ‘ ‘ ‚.11

Linniilatiilsiiiitiilsn Verein zu notiteii iim Berge
Frei-unterm den sl.·—;t. Februar m, nnehin. 4 wir «

Sitzung
im Hotel ,»; um blauen Hirsch«. f

Tages-Ordnung:
l. Vortrag: »Wie schiitze ich mich vor iiiigerechter Besteuerung mit

Bezug aus zu erwartende dlteklauiatioueu« Gehalten ooii einem
Mitgliede des Hauptverbandes s ·"
Revision der Jahresrechunng

. Mitteilungen. -—— Fragelasteu. -—— Bücherwechsel.

Der Vorstand. .

SICHGOGGOGGGOPIGOOOGGOGOOGO
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Es ladet ergebeust ein

· - » ‑‑

ä; geaigleläefe · Michel Weflzzigften g

o Kerlser Kegel Trog-texts
Så Möbel ....:t:13::rt:ts„... g

n;e-.:*‘n.;..rtt.:'‚i Kögel III-IRS .
Enorm grossen Lager fertiger Möbel. Ausstattungen in

jeder Frei-dage- stets vorrätig.

OOGOOOOOOGOZGOOOOGGOGGOes
se
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Paketen. Das

 

Elsristlichsliönigstreuer Arbeiter-Verein
für Ouakliau und Amgegend.

Honntag, den 21. Februar ein, nachmittagg 4 Yllir

=- Monats-Versammlung =
im ‘ßeintich’fcben Gasthause zu Klein-Bielau.

Um zahlreiche-s Erscheinen ersucht

glnventurszugverlmut
Um mit meinem Lager in

Filzschuijen :————-—--—E
zu räumen, gebe einen Extra-Ruban von

10 bis 20 Prozent.
Mummifdynhe verkanse ganz 111m 511 spottbilligeu Preisen.

ä}. Hchepke, Zoöten
—- e s- ki- eaeeeeereeeeeeeeeee

Gasthaus zum Deutschen Hausc —-- Zotten
Von heute ab blos-kauer- Bier voin Apparat,

sowie andere gute Getränke und Speisen, wofür meine lang-

jährige Tätigkeit als Oberkellner in den renmmniertesten

Etablissements Bürgschaft leistet.

Dies bringe ich dem hochvereln'ten Publikum von

Zobten und Umgegend zur Kenntnis und halte meine

Lokalitäten gütigem Besuch bestens empfohlen.

Ist-umarmt Jänseh, Gastwirt,

Sonntag, den l4. Februar er.

Grosse öfientliche Tanz-Musik.

MOÆOOGOOMOOOOOOOOOOO

Zum Meinigen
aller Sorten Kleefamen, per Cir. 2,50 Mk., unter 1 Cir. 3 Pfg. per Pfd.,

sowie zum Dreschen von Samenklee empfiehlt sieh

von Braut-, Schweidnitz
FernSprecher 282. Breslauerstr. 49.

_ ueeeeeaeeeeeeeeeee
Zur glenfirmatiom

Yiir Knaben:
Große Auswahl neu eingetroffener

OO

- »An-Fuge
in allen Preis-lagen von 8,5() Mk. an.

Cravatten, Handschuhe, Wäsche etc.

giiir Miit-them

glileiderfiojfe
in bunt, schwarz und wcifz zu sehr billigen greifen.

Consirmandcn-Wäschc, StickcreiiRöcke etc.
Glorie-Handschuhe in schwarz und weiß.

0skar stehet-he
Manufaktur- Kurz -Weiss -Wollwaren - Handarbeiten - Confection

Zobten am Berge. C
(1

; . - _ HMWMOGM

content-Bäri- für Rechtssachen
(Haupt-Bliro in Breslau VIII, Brüderstrasze 67)

Zweig-Bitte in Strehlcn, Breslanerstrafze, Tomalski’sches Hans, vls ä vls
Destillation Prinz. Gesclitjstsfnbrert Richard Förster.

Oefchäftsstuudein von 8 12 unb 2 — 6 Uhr, Sonntag-Z non il« _1 Ul)r.
uuciübeunn aller Vorkommende schriftlichen Arbeiten wie Klagen-

Ursache Verträge, Steuer-, Renten-Sachen u.» 1. w.
Einholung von Auskünften uber s1311110111111, deren Ruf, Charakter und

Vermöåen an allen Orten der Wein . . » ‚. .
usfiihrnng von Vervielfaltigungsarbeitcn Jeder jllrt von Schrift-

stücken und Zeichnungen in Hand- und SchreibniaschineikSchrift

Der Vorstand
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eine
um 5 Pfennig zu sparen, einen minderwertigen Gerstenkafl‘ee kauft, der oft unter dem Namen

 Geschäftsqrundsatz: Zuverlässig- Minen, preiewert

Fra

 

wohlschmeckenden und bekömmlichen Malzkaffee erhellt.

1l4 Paket 10 Pfg.

Von der vormals Leutnant Nabiers
Leben Besitzung in Groß-Wieran, Sir.
Scliweidiiitz- stebt das

gegen 200 Morgen
große

Restgut
mit lebendem und toten Inventar bald
zum Verkauf, bezw. wird dass-selbe auch
geteilt als

zwei kleinere Restgiiter
in beliebiger Morgenanzabl verkauft.
Näher-es durch

Berthold Tasche,
Hotel »Stadt sBerlin"

Reichcubach i. Schlei.

Dom. Ranlnni
verkauft billigst:

4noilisel1r braucht-are blinkt
3 Sirt-einathmen
1 Yrillmnsiyina
2 zweiter-lage Ghin-Sirenen
1 Milliliiitiler u. a. m.

Gesundes

Rouqu und Weizinineßstnh
aibt waagonweise ab zum Preise von
2,10 Mk. Ebenso lauft

15 bis 20 Stiel Liiufnsiluneine
ca. 1 Zentner schwer.

Erbscholtifei Kl.-Bielau.

«7,- -»«- Kuh e,
. FÆYI — besonders geeignet zum

 

 

 

  
  

Bienen, gebe ich weaen
Einführung der Ost-

«- x- friesenrasse ab. Auch
nehme Bestellungeu entgegen aiisborziigl.

Saat- ii. Speise-Kartoffeln(Silcsia)
wie Strubes Sommer-Weizen,

zweite Absaat Saat-Hafer,
mit 1Mk. über höchste Breslauer Notiz
in Käufer-Siicken.

Erhschcltisai Klein-Zielen

Wunotlieliengeliler l
4000 Warli u. 2000 gilarli
sind noch bis 1. April zu vergeben

Näheres bei

R. Jaeckel, Ring.
Empfehle von frisch eingetroffener

Sendung

ff. Blut-Orangen,
xllpfektinen

in allen Preis-lagen

sowie Eitronen
und ital. Blumenstale

Heinrich Polag.

Ypfelsmen
und

Gitronen
frisch angekommen

empfiehlt

R. stack-hol
Ring.

 

 

 

Malzkaffee verkauft wird, so ist das eine verkehrte Sparsamkeit. Der in geschlossenen Paketen

verkaufte echte Kathreiners Malzkafi’ee bietet die Sicherheit, dass man einen garantiert reinen,

0—0—0—0—00—0—0—0-0—0
Yampfs und Wasserfägewerle

Seidel se Kunert, Klein -Kniegnitz
empfehlen sich zum Ychnciden von Yiilzcrn jeder Art und Stärke-.
Yesännren von ginulfolz n. I‘. 111.

  

schwarze und

0
0
-
1
1
1
—
1
1
1
-
1
1
1
-
1
1
1
-
1
1
1
-
0

Verkauf in ganzen, halben und viertel

O.

Knaben -Anzuge
gut im Sitz, je nach Grösse und Qualität von

9 Mk. an bis 20 Mk.

thmisctts, Bravattcn, Handschuhe ctc.

c. A. Langen.
OWHIOIOHO

  

     

W“ Preise wie bisher. W
00—111—111-1-111—111—00

Zur confirmation
empfehle in sehr grosser Auswahl:

schwarze, weisse und ccul. KIcidcrstcfic
vom einfachsten bis elegantesten Genre,

weisse und ccul. litten-tiefe
seltsamsten Wäsche, Handschuhe ctc.

ccul. tatst-site

0
0
-
0
1
0
-
0
1
0
-
0
1
0
-
0
1
0
—
0
1
0
-
0

« Das vukomnste ublntätuo

. Waschmittel .
von unerreicht“ Wirkung. Pakete 11513.61". ‑ J

I i -' Lesen Sie in Ihrem Interesse die nächstcAnleigc. » s

   
Eine hochtragendc

dgl Kalbe
steht zum Verkauf bei Ernst Schulz
in Floriausdorf

Frischen

Oppeluer Cement
in Is« Il-; und ll‚(551‘binbe11 empfiehlt
billigst

Robert Gühmann,
Todten-

an Wfannlmclfenfiillmig
empfehle

ff. Wflaumenmuo
sowie

Ordner-in grmcharmelade

Heinrich PcIng.
Einen zitnalien

mit guter Schiilbildung sucht zum
l. April cr. oder später als Lehrling
für Colontalwarengcfrliiift etc.

Wilhelm Sicgclt, Zolitcn.

  

 

  

 

Suche per Ostern für mein
Colonmlwarcm 111111 Denkung-
Gcfchäft einen

Lehrling
Heinrich Polag, Zobten auiBerge.

Achtung!
Ich suche fiir bald oder 1. April:

Stubenniiidcheia Köchinucn, Haus«-,
Kuchen-»und Kinderniiidchen, mir in
bessere Panier uiib Landsclilöfser, sowie
nach Breslau und Berlin. Ferner können
sich melden: ein Infpektoin Kutscher,
Schafer Großknechte, Mietgiirtiier,
perheiratete nnd ledige Knechte-, Pferde-
jungen, Miigdc, auch mehrere Schweigen-
lehrlingr bei 15 Mark Anfangslohn pro
Monat- Vermittelung für Personal, wie
numer, kostenlos.

B. Schroweg
Hielkenvermittcerin

Zobten, Schweidnitzerstrafze I.

Ein gebrauchtes,11e11re11c11ie1'tee

S o sa
und ein

eifernes Gartentor
mit Schließschloß zu verkaufen bei
Sattleriueister H. Buhl, Zwile

 

 

 

Ein Lehrling
kann unter günstigen Bedingungen von
Ostern ab antreten bei Bäckermeister 1 kräftiger Junge

kann sich 511111 Antritt per Ostern
melden bei Gutsbesitzer E. Paschke Max Schreier in Zahn-n in Regen-Rosmari-


